
dossier
damné: des présomptions sérieuses d'abus sont suf-
fisantes et le cas de chaque victime est traité indivi-
duellement.

Majeur - auteur d'abus sexuels tombant sous l'ap-
plication des dispositions du code pénal.

Il est important de savoir que le Parquet a besoin
d'une plainte ou du moins d'informations précises
permettant de diligenter une enquête.

Le Parquet a l'opportunité des poursuites, peut donc
décider si oui ou non il continue l'enquête et cite
devant une tribunal (à moins que la partie civile ne
mette l'action en mouvement, p.ex. par une citation
directe devant un tribunal). Mais le Parquet a aussi la
charge de la preuve et doit prouver la réalité des abus
par les moyens à sa disposition: plainte de la victime,
certificat médical, aveu de l'auteur, témoignages,
examen des vêtements etc, moyens permettant
d'asseoir la conviction des juges, que le prévenu cité
est bien l'auteur des abus. Tous ces éléments seront
décrits dans un procès-verbal dressé par la police ou
la gendarmerie. Souvent une information est ouverte
auprès du juge d'instruction à charge de l'auteur
présumé. Ce dernier peut être mis en détention pré-
ventive.

Quelles sont les principales infractions prévues par
le Code Pénal?
L'article 372: attentat à la pudeur sans violence ni
menaces sur une victime de moins de 14 ans: peine
d'emprisonnement de 1 à 5 ans.
Sur une victime de moins de 11 ans: réclusion (=5 à
10 ans d'emprisonnement).
L'article 373: attentat à la pudeur commis avec vio-
lence ou menaces: peine d'emprisonnement de 6
mois à 5 ans, sur victime de moins de 14 ans: réclu-
sion.
L'article 375: viol soit à l'aide de violences ou de
menaces graves, soit par ruse ou artifice, soit en
abusant d'une personne hors d'état de donner un con-
sentement libre ou d'opposer de la résistance sur une
victime de moins de 14 ans: travaux forcés de 10 à
15 ans.

Des circonstances aggravantes sont prévues pour les
ascendants, pour les personnes ayant autorité sur la
victime, pour les instituteurs, les serviteurs à gages,
les fonctionnaires publics, les ministres d'un culte,
les médecins etc (art 377 du Code Pénal).

Mariette Goniva, 1er substitut

Die Arbeitsgruppe "Inzest und sexueller Kindesmißbrauch" und
das Projekt "Informationswoche zum sexuellen

Kindesmißbrauch"

Da auch in Luxembourg. in den letzten Jahren immer
häufiger Fälle von Inzest und sexuellem Mißbrauch
an Kindern bekannt wurden, hat sich auf Initiative
vom Planning Familial und Fraenhaus im Herbst
1990 eine "Arbeitsgruppe Inzest und sexueller Kin-
desmißbrauch" gegründet. Sie setzt sich aus Vertre-
terInnen verschiedener Institutionen zusammen.

Die Zielsetzungen dieses Arbeitsbündnisses sind:
- eine Bestandsaufnahme der Situation in Luxem-
bourg
- welche Institutionen sind bisher mit Inzest und Miß-
brauchsfällen in Kontakt gekommen?,
- welche Erfahrungen haben sie im Umgang mit der
Problematik gemacht?

Durch den Austausch der Institutionen untereinander
erhoffen wir uns eine bessere Koordination und Zu-
sammenarbeit in Einzelfällen zu ermöglichen.

In einer ersten Phase wird eine höhere Sensibilität für
von Inzest- und Mißbrauch betroffenen Kindern und
Jugendlichenbei verschiedenen Berufsgruppen an-
gestrebt:
- Sozialarbeiterinnen
- erzieherisches Personal und Lehrpersonal, (Kin-
dertageseinrichtungen, Vor- und Grundschulen,
Gymnasien, Fachschulen, Heimwesen,...)
- Psychologinnen, Pädagoginnen und therapeutisch
Tätigen
- Pflegepersonal in Kinderkliniken
- Ärzte und Ärztinnen
- Jugend und Sozialdienste
- Gesetzgeber, Polizei und Gerichte.

Um das Thema ins öffentliche Bewußtsein zu rücken,
hat sich aus der Arbeitsgruppe "Inzest und sexueller
Kindesmißbrauch "cille Gruppe gebildet, die in der
Zeit vom 17.1. - 24.1.1992 cille "Informationswoche
über Inzest und sexuellen Kindesmißbrauch" organi-
siert.

Im Rahmen dieser Woche, die am Freitag, den
17.1.1992 um 19.00 im Centre Culturel in Sanem
unter Anwesenheit der Erbgroßherzogin und unter
der Schirmherrschaft des Fa milienuninisters eröffnet
wird, werden Lesungen, Gesprächsgruppen,
Theater- und Videoabende niit anschließender Dis-
kussion, etc, angeboten.

Um einen kurzen Einblick in die Vielfalt der Aktivi-
täten der Woche zu gehen, sei hier auf einige hinge-
wiesen:
* Für Frauen besteht die Möglichkeit an einem Wo-

chenendkurs in Wen-Do teilzunehmen. Wen-Do ist
eine eigens für Frauen entwickelte Selbstverteidi-
gungsart.

* An einem Abend wird ein Theaterstück von
Männern für Männer gespielt: "Die Angst des
Mannes unten zu liegen." (Kein Zutritt für Frauen.)
* Es gibt berufsgruppenbezogene Angebote, z.B.

wird ein Filmabend für Lehrerinnen und Erzieherin-
nen mit Diskussion im Info-Video-Center stattfin-
den. Anhand des Films "Kinderkummer" wird auf die
Fragen eingegangen: Woran erkenne ich sexuellen
Kindesmißbrauch? Was kann ich tun?

* Danielle Zerbato und Géraldine Klees von "Kul-
turki scht Theater" (KUK), Lycée Technique Esch
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führen mit Jugendlichen das Theaterstück "Püpp-
chen" (Schnminkschuhtheater) für Jugendliche und
Erwachsene auf. Neben einer Abendvorstellung
sind Vorstellungen in Schulen geplant.

* Die Informationswoche wird von einer Ausstel-
lung über sexuellen Mißbrauch an Mädchen beglei-
tet, die von Wildwasser München e.V., in Deutsch-
land, erarbeit und zusammengestellt ist.
Von Montag, den 20.1., bis Freitag, den 24.1., ist
diese Dokumentationsausstellung im Kannerschlass,
Suessem täglich von 14-17 Uhr und von Montag, den
27.1. bis Donnerstag, den 30.1.1992, von 14-19 Uhr

in der Maison Communale in Ettelbrück zu besichti-
gen. Außerhalb der Öffnungszeiten können Termine
für Schulklassen oder interessierte Gruppen telefo-
nisch vereinbart werden: Fondation Kannerschlass
Suessem, Tel. 59 13 84 oder Planning Familial Ettel-
brück, Tel. 81 87 87.

Detaillierte Informationen über das gesamte Angebot
der Aktionswoche finden Sie in einem Faltblatt, das
Sie unter den Telefonnummern 59 13 84 oder
48 59 77 anfordern können.

Astrid Sigl, Fondation Kannerschlass Suessem

Literaturhinweis

Das Familiemninsterium hat in Zusammenarbeit mit
der "Action Familiale et Populaire" und deut "Mou-
vement Luxembourgeois pour le Planning Familial
et l'Education sexuelle" unter dem Titel "Sexuelle
Gewalt an Mädchen und Jungen" eine Aufklärungs-
broschüre herausgegeben.

Ziel der Broschüre ist vorrangig, alle die mit sexuel-
lem Mißbrauch, sei es beruflich oder privaten, kon-
frontiert werden können, über Vorbeugung sowie
Schutz und Hilfe für das betroffene Kind zu infor-
mieren. Wenn die Erwachsenen sensibel und offen
für die Botschaften sind, die ein sexuell mißbrauchtes
Kind mitteilt, ist es möglich den Opfern angemessen
zu helfen und Kinder präventiv zu erziehen.

Das Grundlagenwissen über sexuellen Kindesmiß-
brauch wird anhand (von) der Beantwortung von
Fragen "Was ist sexueller Mißbrauch"", "Wer macht
denn sowas?", "Kann das meinem Kind auch passie-
ren?" u.s.w. vermittelt. Leserin und Leser werden
weiter informiert über Erfahrungswerte in Luxem-
bourg, Alarmsignale, die das betroffene Kind gibt. Es
wird der häufig von der Mutter oder anderen Erzie-
hungspersonen gestellten Frage "Warum schweigt
das Kind?" nachgegangen und neben den Hinweisen
zur Präventionsarbeit mit Mädchen und Jungen
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finden Eltern erzieherische Anregungen. Anschau-
lich illustriert ein fiktives Fallbeispiel wie eine Leh-
rerin auf das veränderte Verhalten der Schülerin
Tanja eingeht. Durch ihr Einfühlungsvermögen und
ihre Beharrlichkeit motiviert die Lehrerin das
Mädchen, über die sexuellen Übergriffe des Vaters
zu sprechen.

Diese Broschüre gewinnt zusätzlich an Informations-
wert, da sie sowohl Beratungsstellen in Luxembourg
nennt, an die sich Ratsuchende werden können, als
auch zur Vertiefung eine Liste weiterführender Lite-
ratur beinhaltet.

Mit dem Herausgeben dieser Broschüre leistet der
Familienminister einen wichtigen und begrüßens-
werten Beitrag, um das Schweigen um den sexuellen
,Kindcsmißbrauch zu durchbrechen und somit öffent-
liches Sprechen über die Realität des sexuellen Miß-
brauchs zu ermöglichen.

Diese Informationsschrift kann direkt beim Fami-
lienminsterium angefordert werden und sie ist bei
entsprechenden Beratungsstellen wie "Planning Fa-
milial" oder "Action Familiale et Populaire" erhält-
lich.

Astrid Sigl, Fondation Kannerschlass Suesseni
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